 juche ſehen könne, 


ſche Aktiengeſellſchaft unter dem Schutz der 


ö Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
* mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt 
mit Lanbbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Dentſch land. 


vativen Fraktion des Reichstages gehen der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ folgende Mittheilungen zu: 


Ueber die Frage der Garantien, von deren 


Löſung man auf vielen Seiten des Reichstags die 
Bewilligung der Finanzzölle und einer erheblichen 
Beſteuerung des Tabaks abhängig macht — iſt in 
der geſtrigen Sttzung der Tarifkommiſſton eine vor⸗ 
Häufige Entſcheidung getroffen worden. Von libe⸗ 


raler Seite wurde als unerläßliche Bedingung jähr⸗ 


liche Bewilligung der Salzſteuer und des Zollſatzes 
auf Salz und Kaffe gefordert. Abgeſehen von den 
schweren Bedenken, welche überhaupt gegen beweg⸗ 
liche Zolle ſprechen — mjrde, damit ein ſehr be⸗ 
trüchtlicher Theil der Reichveinnahmen (es handelt 
ſich um 70—80 Mitionen Mark) von dem jähr- 
lich wiederkehrenden Votum der Vertretung und den 
unvermeidlich daran ſich knüpfenden Parteikämpfen 
abhängig gemacht. Eine Zustimmung zu dieſem 
Vorſchlage von konſervativer Seite würde alle kon⸗ 
ſerpativen Grundſätze verleugnen, alle Rückſichten 
auf die Siche eit der Grundlagen der Finanzwirth⸗ 
ſchaft des 


„von weiteren Garantien nicht abhängig 
machen. ö 

In der von dem Zentrum geforderten For⸗ 
mulirung der Garantien wird das Hauptgewicht auf 
die fortdauernde Bewilligung der Matrikularbeiträge 
und eine Anerkennung der föderativen Grundlagen 
des Reiches gelegt, es wird aber anderſeits die fat⸗ 
tiſche Entlastung der Einzelſtaaten möglich, und die 
volle Kompetenz der Reichsgeſetzgebung auf dieſem 
Gebiet, wie alle Machtmittel der Zentralgewalt blei⸗ 
ben gewahrt. 


1 


Die Bedenken hiergegen ſind nicht ſo erheb⸗ 


lich, daß ſie eine Ablehnung rechtfertigen könnten 
welche das Scheitern der großen Finanzvorlagen 
unvermeidlich machen würde, — umſomehr, da 
Herr v. Bennigſen kaum über ſo viele Partei- 
genoſſen verfügen dürfte, daß die Konſervativen mit 
ihrer Hülfe auf eine Steuerbewilligung von nur 
annähernd zureichender Höhe rechnen könnten. Es 
muß erwartet derden, daß man von Seiten des 
Zentrums ſich der Konſequenz der Lage bewußt iſt, 
die entſchieden fordert, daß genügende Mittel ge. 
ſchafft werden, um die Einzelſtaaten wirklich zu 
enthften und die Reform im Intereſſe gerechterer 
Verthelung der Laſten zu verwirklichen. 


In der geſtrigen Sitzung des 
ing on brachte Burnſide dieſe An⸗ 
ache und erklärte in einer Re⸗ 
Bevölkerung der Vereinigten 
e Beunruhigung die Ver⸗ 
ſeitens eines Theiles der 
würden, um einen Ka⸗ 
Herrſchaft durch den 
Verſuch als eine Mantfeſtatton zu und daß ſolcher 
gen gegen die Vereinigten Staatz dlicher Geſinnun⸗ 
den müſſe.“ angeſehen wer⸗ 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
ſer Reſolution inſzenirte Bewegung gegen 
ſeps'ſche Projekt dahin führen, daß eine a 


gelegenheit zur 
ſolution, „daß 
Staaten nicht ohne 


europäiſchen Mächte gen 
nal unter ihrer Protektion 


mit die⸗ 


den Bau des Kanals ausführen wird. Die Am. 
rikaner erkennen, daß die Hauptoortheile ven des 
Durchſtechung des Iſthmus von Panama ihnen zu- 


s und damit auch der Einzelſtaaten 


r 


vierteljährlich 2 Mark, 


He, 
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‚fallen müſſen, fie find daher auch 1 5 10 an 
665 in. 26 Ar, 8 olchen Unternehmen mit ihrem Kapital zu 

Berlin, 26. Juni. Aus der beutfetenfet } nem, Inh ee aber mit dem „Philadel⸗ 
phia Demokrat“: „Wenn der Kanal von amerika⸗ 
niſchem Gelde gebaut werden ſoll, jo ift nicht einzu⸗ 
ſehen, warum die betreffende Aktiengeſellſchaft nicht 
eine amerikaniſche ſein ſollte, die ihren Sitz in den 
Vereinigten Staaten hat, und warum der Kongreß 
nicht endlich das thun ſollte, was er ſchon ſo lange 
verſäumt hat, nämlich das ganze Projekt unter ſeine 
Dies iſt um jo 
nothwendiger, da es ſich zugleich um die Intereſſen 
|verfihiedener amerikaniſcher Aktien-Geſellſchaften ban- 
delt, welche vor längerer oder kürzerer Zeit für 
ſolche Kanal-Bauten Privilegien von Panama, Ni⸗ 
Burnſide hat ſich 
nun im Senat zum Dollmetſch dieſer Anſchauung 
gemacht und werden wir wohl in nächſter Zeit 
hören, daß der Kongreß dieſer Reſolution zugeſtimmt 
habe, und eine Aktiengeſellſchaft zum Bau des Pa- 


Leitung und Garantie zu ſtellen. 


caragua und Mexiko erhielten.“ 


namakanals in der Bildung begriffen ſei. 


werden darf, daß dann über die nächſten Abſichte' 
der imperialiſtiſchen Partei größere Klarheit verbrei 
tet werden wird. 
ſerin Eugenie geſtattet jedoch allem Anſcheine nas 


bisherigen Hauptquartier der Partei des „appel a 
peuple“ raſch zum Abſchluſſe gebracht werden. D 


Bringen Jerome Napoleon auf die Prätendentſchaft 
fortgeſetzt. € * 

— Die Nachrichten über den Stand der egyp⸗ 
tiſchen Frage fahren fort einander zu widerſprechen. 
Aus Konſtantinopel meldet „28. T. B.“, daß geſtern 
im Palais des Sultans ein außerordentlicher Mi⸗ 
niſterrath ſtattgefunden, in welchem nach der in den 
dortigen diplomatiſchen Kreſſen verbreiteten Anſicht 
der Sultan ſeine Zuſtimmung zur Abſetzung des 
Khedive wohl gegeben haben dürſte. 
tete, daß die von der Pforte getroffene Entſcheidung 
noch geſtern Abend den Botſchaftern mitgetheilt wer⸗ 
den würde. Der „Times“ wird aus Kairo von 
geſtern telegraphirt, die Gencralkonſuln hätten den 
Khedide davon verſtändigt, daß die Pforte am 


Dienſtag ſeine Abſetzung zu Gunſten Halim Paſchas 


beſchloſſen hätte. Gleichzeitig hätten die General- 
Konſuln dem Khedive dringend empfohlen, zu Gun⸗ 
ſten Tewſik Paſchas abzudanken und demſelben schrift. 
lich gewiſſe Garantien verſprochen. 
babe die Verſorgung feiner Familie in 
Weiſe, wie vor der Abtretung der Domänen, 
ſeine Abdanlung in vie Hände des Sultans zur 
Bedingung gemacht. Die General- Konſuln erwi⸗ 
derten hierauf, die letztere Bedingung babe den Ab⸗ 
bruch der Unterhandlungen zur Folge; 
müßten nun ihren Lauf nehmen. Nach einer d 
dung der „Daily News“ aus Alexandrien würde 
der Khedive nach Konſtantinopel gehen und ſeinen 
Sohn Tewfik Paſcha als Regent zurücklaſſen; es 
ſeien Vorbereitungen für die Abreiſe getroffen. “ 
In Konſtantinopel, jo ſchreibt man der 
„Nat. -Ztg.“ 1 5 21. 9 nehmen die egoptiſchen 
Dinge augenblicklich das hervorragendſte Intereſſe in 
Anſpruch. Vorwiegend iſt man der Anſicht, daß 
dieſelben nunmehr für die Entſcheidung reif ſein 
dürften und letztere demnächſt zu gewärtigen ſtehe. 
Die Stimmung iſt eine anti⸗kheviviſche und die 
biefigen Anhänger des Herrſchers am Nil machen 
ſich keine Illuſtonen mehr darüber, 
ſehr hohes Spiel gewagt hat, bei 
nur um ſeine „Gerechtſame“, 
ganze Poſition ſelber handeln dürfte. 
legungen des Snltans mi 
ſche Politik leitenden M 
Karatheodory Paſcha mißt man aun 
auch einen nahen ne 
Zugleich erhält e 1 
5 0 Paſcha, wie wahrſcheinlich, ab⸗ 


derſelben 


dem es ſich nicht 
jondern um ſeine 
Den Ueber- 


0 
RN 


Freitag, den 27. 


— In Frankreich ſieht man mit großer Span⸗ 
nung der Rückkehr des ehemaligen „Vizekaiſers“ 
Rouher aus Chiſelhurſt entgegen, weil angenommen 


Der Geſundheitszuſtand der Kai- 


nicht, daß die bezüglichen Verhandlungen in dem 


Befinden der Kaiſerin giebt in der That zu Be 
ſorgniſſen Anlaß; das Reſumé der beiden vorlep- 
ten Bulletins lautet nach dem Pariſer „Figaro“ 


Man erwar- 


Der Khedive f 


ſowie [E 


daß derſelbe ein bis 1. 


t den die heutige türki⸗ 
iniſtern Khereddin und 
namentlich 
auf dieſe Angelegenheit bel. 
Anſchauung in Kraft, wo- Uhr, wie 


fi 


rn \ 
N N 


1879. 


Juni 
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vi Ausland. 
7 Paris, 25. Juni. Die Bonapartiſten bieten 
Ales auf, damit das morgige Todtenamt für den 
Pünzen Louis Napoleon in der Kirche Saint 
Atguſtin moͤglichſt großartig werde. Andernfalls 
heben ſie mit Vorſicht alle Maßregeln getroffen, 
damit hieraus nicht lärmende politiſche Manifeſta⸗ 
tienen entſtehen. Der Prinz Jerome hat von die⸗ 
jet Bedingung fein Erſcheinen abhängig gemacht. 
Das ganze diplomatiſche Korps iſt ſpeziell eingela- 
en und wird dem Gottesdienſt beiwohnen, das 
keſtament des Prinzen, deſſen Exiſtenz zweifellos, 
befindet ſich in einem Sekretär, deſſen Schlüſſel 
rivatſekretär Petri hat. Rouher wartet deſſen 
ücktehr von Korſila ab, um das Teſtament dann 
u eröffnen. Die Strömung, den Prinzen Jerome 
18 offiziellen Chef des Bonapartismus anzuerken⸗ 
en, accentulrt ſich. Der Deputirte Robert Mit- 
ell forderte in der geſtrigen überraſchend zahlreich 


beſuchten Volksverſammlung im Circus Fernando 


auf, dem Nachfolger Napoleons, wer es auch ſein 


möge, alle Sympathien zu übertragen, und einig zu 


bleiben, ebenſo wie die Republikaner, welche im 


Jahre 1871 Thiers acceptirten, wiewohl er ihnen 


verhaßt war. Die Verſammlung antwortete mit 
ſtürmiſchen Rufen: Vive Lempereur! 


5 Provinzielles. au 
Stettin, 27. Juni. Stadtverordneten⸗Sitzung. 


ru 


— 


(Schluß.) Vor Eintritt in die Tagesordnung macht 
der Vorſitzende die Mitglieder mit der an die Ver⸗ 
ſammlung ergangenen Einladung zu dem amfSonn- 


tag, den 29 d. Mts., ſtattfindenden Provinzial⸗ 
Saygerfeſt auf dem „Julo“ bekannt und theilt fer- 
ner mit, daß der Antrag des Herrn Pieſt auf 


7 Veranſtaltung einer Feſtlichkeit zu Ehren des 


zunächſt noch in Chiſelhurſt verbleiben, da ſich das 
Befinden der Kaiſerin verſchlechtert habe. Inzwiſchen 
werden die Erörterungen über die Anſprüche des 


lizeipräſidenten von Warnſtedt zurückgezogen 


iſt. Von Herrn R. Graßmann iſt ein Schrei- 


ben eingegangen, worin derſelbe anzeigt, daß er we⸗ 
gen einer unaufſchiebbaren Reiſe gezwungen iſt, der 
Sizung nicht beizuwohnen und deshalb bittet, den 
von ihm und Herrn Pieſt eingebrachten Antrag be⸗ 
treſſend die Beſchickung von Städtetagen c., bei 
deſſen Erledigung er wünſchte perſönlich anweſend 
zu ſein, bis zur nächſten Sitzung zu vertagen. Nach- 
dem ver Vorſitzende die Vertagung befürwortet, er- 
klätt ſich Herr Döring dagegen, während Herr 
Di Dohrn, welchem der Antrag zum Referat 
übergeben, meint, daß der Antrag zwar von den 
erren Graßmann und Pieſt eingebracht ſei, daß 
er aber aus den Motiven ſchließe, daß der Antrag 
Herrn Graßmann allein zum Vater hat, während 
Herr Pleſt jeine Unterſchrift dabei nur als Gefällig⸗ 
leits-Acctpt gegeben habe. Herr Dr. Amelung 
iſt anderer Meinung und glaubt, daß wenn Herr 
ieſt den Antrag unterzeichnet hat, er auch die 
Verantwortlichkeit mit übernimmt. Er behauptet 
ſerner, die Motive enthielten Verdächtigungen gegen 
den Oberbürgermeiſter und den Vorſteber der Ver⸗ 
ſammlung und damit dieſe ſobald wie möglich von 
jedem Verdacht gereinigt würden, ſei er für ſchnelle 
rlevigung der Angelegenheit und bittet die Vetta 
gung abzulehnen. Nachdem auch der Herr Ober⸗ 
germeiſter für die Vertagung das Wort ergriffen 
und Herr Pie ſt erklärt bat, daß die Antragiteller 
durchaus nicht die Abſicht gehabt, einen der genann⸗ 
en Herren zu verdächtigen, wird die Vertagung des 
trages angenommen. h 
Nach Veröffentlichung der Tagesordnung ſind 
einige dringende Vorlagen eingegangen, welche noch 
auf die Tagesordnung geſetzt werden. — Der An⸗ 
lagenverein beabsichtigt in der Nähe der Gärtner⸗ 
wohnung ein Gewächshaus zu erbauen, wozu die 
> euutzung von ſtädtiſchen Terrains Seitens der 
Versammlung genehmigt wird, ferner werden die 
erichte über die Reviſion der Kammereikaſſen.Rech⸗ 
nung pro 1. Januar 1877 bis 1. April 1878, 
ke Sparkaſſen⸗Rechnung pro 1878, der Rechnung 
der Jageteufel'ſchen Kollegtums pro 1. Januar 1878 
18 1. April 1879 und des Kämmerei⸗Kaſſen-Re⸗ 
visions. Protokolls vom 26. vor. Mts. für richtig 
befunden und deren Rückgabe an den Magiſtrat ge- 
nehmigt. 
Der Beſitzer des „Thalia-Theater“, Herr O. 
Reet, hot 8 = Verſammlung ein Schreiben ge⸗ 
richtet, worin er bei der Verſammlung um Verwen⸗ 
dung Bitter, daß er ſein Lokal nicht ſchon um 10 


dora 
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eil 


“= werden ſollte, Halim Paſcha an jeine Stelle um 11 Uhr zu ſchließen braucht, da von dieſer 
Amen 


Nr. 293. 


Erlaubniß ſeine fernere Exiſtenz abhängig jei. Die 
Mehrzahl feiner Gäſte beſtände aus jungen Kauf⸗ 
leuten, welche erſt nach 8 Uhr die Geſchäfte ſchließen 
und erſt ſehr ſpät ſein Lokal beſuchen können; wenn 
daſſelbe jedoch ſchon um 10 Uhr geſchloſſen würde, 
jo kämen dieſelben überhaupt nicht mehr. Herr Neck 
verwahrt ſich ferner dagegen, daß ſein Lokal unter 
die ſogenannten Tingeltangel gerechnet werde, dies 
ſei durchaus nicht der Fall, es würden vielmehr da- 
ſelbſt nur kleinere Theaterſtücke aufgeführt, wie ſie 
die beſten Sommertheater brächten; wenn er außer- 
dem zur Abwechſelung auch Gymnaſtiker und andere 
Künſtler engagire, jo ſeien dies nur ſolche Krafte, 
welche wirklich ſehenswerth ſeien und in ähnlichen 
Lokalen in anderen Städten ſtets den größten Bei⸗ 
fall gefunden hätten. Herr Saunier als Ne 
ferent erinnert an die Debatten in einer früheren 
Sitzung über die Beſteuerung von Tanzluſtbarkeiten, 
Tingeltangel c. Damals ſei darauf hingewieſen, 
daß durch eine Beſteuerung derartiger Luſtbarkeiten 
das Umſichgreifen der Unſittlichkeit kaum vermindert 
werden konne, daß dagegen der Poltzeibe horde ge- 
nügend Mittel zu Gebote ſtänden, Lokale, welche 
wider die Sitte verſtoßen, einer verſtärkten Kontrolle 
zu unterziehen. Wenn nun die Poltzeibehörde für 
das Lokal des Herrn Reet eine ſolche Verfügun 
erlaſſen habe, jo ſei die Verſammlung ganz uten 
petent, dieſe Verfügung der Polizei umzuſtoßen, 
om über das Geſuch des Herrn 
Rech zur Tagesordnung überzugehen. Dies ge- 
ſchieht auch. f 

Die Vermiethung der dritten Etage des alten 
Rathhauſes vom 1. Oktober cr. an bis auf Dil, 
Jahr gegen eine jährliche Miethe von 2000 Mk. 
an den Möbelhändler Neitzel wird Seitens der 


Verſammlung genehmigt. — Der Eigenthümer vo 5 


Oeſterreich am Weidendamm bei der Galgwieſe ride 


tet an die Verſammlung das Geſuch, jene Gegend, 
welche eines geſunden Waſſers gänzlich entbehre, 
mit Waſſer zu verſehen. Das Geſuch wird dem 
Magiſtrat zur Rückäußerung übergeben. — Der 
am 17. d. Mts. anberaumt geweſene Termin zur 
anderweitigen Verpachtung der Marktſtandgelder, 
deren Pacht mit dem 1. Juli abläuft, bat ein jo 
günſtiges Reſultat geliefert, daß bei allen Märkten 
ein Uebergebot gegen das Vorjahr erzielt iſt. Für 
die Obermärkte, welche früher 1320 Mk. gebracht, 
bat Herr Reſtaurateur Wendt 1410 Mk., für die 
Untermönlte, welche früber 19,740 Mk. gebracht 
Herr Reſtaurateur Carl Raddatz in Grabow 25 050 
Mark geboten und wird die Verpachtung zu viefen 
Preiſen Seitens der Verſammlung genehmigt, da⸗ 
gegen werden die Märkte auf dem Zimmerplatz und 
der Silberwieſe dem bisherigen Pächter C. Brauch 
ler, welcher ſich ſtets bewährt hat, zu dem jahrlichen 
Pachtzins von 520 Mt. überlaſſen, obwohl ein 
Meiſtgebot von 530 Mk. abgegeben ſſt. 

Zur Verlängerung des Waſſerleitungsrohres 
in der Kurfürſtenſtraße werden 1000 Mk. und zur 
Verlängerung der Waſſerrobrleitung in der Preußi⸗ 
ſchen Straße zwiſchen der Kronprinzenſtraße und 
den Anlagen 300 Mk. bewilligt. — Die Aufſtel⸗ 
lung von 9 Petroleum-Lampen in der Uferſtraße 
am früheren Pionier-Uebungeplatze an der Wall- 
ſtraße wird genehmigt, di. Anlagekoſten von 720 
Mk., ſowie die jährlichen Unterhaltungskoſten in 
Höhe von 374,40 Mk. werden bewilligt. — Der 
alte Taucherapparat iſt ſchon ſo ſchadhaft, daß der 
Taucher oft gänzlich durchnäßt aus der Tieſe kommt, 
es wird deshalb beſchloſſen, einen neuen Apparat 
anzuſchaffen, jedoch ſoll derſelbe nicht wie der frü- 
bere von Leder, ſondern aus Gummi gefertigt ſein, 
wie er von der Firma L. » Brick u. Comp. in 
Kiel zu dem Preiſe von 840 Mk. offertut iſt. 
Dieſe Summe wird bewilligt, ebenſo 1400,32 Mk. 
für Desinfektionskoſten des Abſonderungshauſes und 
133,49 Mk. für die Speiſung der Fontaine vor 
dem neuen Krankenhauſe und für die Beſpreng: 
der Straßen bei demſelben, ferner wird die Etals- 
einftellung zur ferneren Ausſtattung des Kranken 
baujes mit Ultenſilien und Wäͤſcheſtücken genehmigt. 
Zur Beſchaffung des Mobiltars für das Konferenz 
zimmer der Barnimſchule werden 304,50 Mk. be⸗ 
willigt, dem Magiſtrat jedoch dabei zur Erwägung 
gegeben, ob die Poſition für Stüble nicht zu hoch 
angegeben ſei. — Nach einem früheren Beſchluß 
der Verſammlung ſollten 400,000 Mk. Ueberſchüſſe 
der Sparkaſſe zu den Koſten des neuen Kranken 


das jetzt nach einer polizeilichen Verfügung hauſes verwendet werden, von der königlichen Re⸗ 
2. Aprel d. Is. geſchehen müſſe, ſondern erſt gierung iſt dieſe Verwendung jedoch nicht genehmigt 


worden und obwohl der Maginon gegen 
Beſcheid temonſtrirt hat 

gige Antwort von der Regler 
Magiſtrat bat in Folge des 
entworfen, 


onod 
1. — - 
wonach 380, 


überſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe als Zuſchuß 
zur Deckung der Ausgaben für den Bau des Real- 
ſchul⸗Gebäudes und zum Ankauf der Laſtadie⸗Be⸗ 
Dieſem Projekt 


feſtigung verwendet werden ſollen. 
wird ſeitens der Verſammlung zugeſtimmt. 


In der Sitzung vom 23. Juli v. Js. hat 
die Verſammlung beſchloſſen, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, eine andere Eintheilung der Armenpflege zu 
Dies iſt nunmehr geſchehen und zwar 
find die bisherigen Kommiſſtonen um zwei redrzirt 
und dafür 2 neue geſchaffen, jo daß nun im Gan⸗ 
zen 25 Kommiſſtonen beſtehen. Es hatte in Folge 
deſſen auch eine theilweiſe neue Beſetzung der Vor⸗ 
ſteher der Kommiſſtonen, ſowie der Armenpfleger ee⸗ 
folgen müſſen, welche von der Verſammlung geneh- 
Gleichfalls erhalten die Armenarzt⸗Be⸗ 
Die ganze Laſtadie 
wird dem Arzt vom alten ſtädtiſchen Krankenhaus 
übertragen, Herr Dr. Pilz, der früher dem 6. Be⸗ 
zirk vorſtand, erhält den 2. Bezirk und Herr Dr. 
Da durch einen früheren 
Beſchluß der Verſammlung beſtimmt iſt, daß die 


ſchaffen. 


migt wird. 


zirke eine kleine Veränderung. 


Hartwig den 6. Bezirk. 


Armenärzte möglichſt in dem Bezirke wohnen ſollen, 


welchen ſie vertreten, beantragt der Referent, Herr 
Kettner, Herrn Dr. Pilz ſeinen alten Bezirk zu be⸗ 
laſſen und Herrn Dr. Hartwig den 2. Bezirk zu 
Dieſer Antrag wird jevoch abgelehnt, 
dagegen der weitere Antrag des Referenten, für die 
Zukunft bei Neuanſtellungen nur Aerzte zu wählen, 
welche dem zu beſetzenden Bezirk moͤglichſt nahe 
wohnen, angenommen. — Damit iſt die öffentliche 
Sitzung beendet, es folgt noch eine kurze geheime 


übertragen. 


Sitzung. 


— Die zweite Verhandlung der geſtrigen 


Schwurgerichts Sitzung betraf eine Anklage we⸗ 


gen Meineids reſp. Verleitung zum Meineld und 
erfolgloſe Verleitung zum Meineld gegen die Arbeiter 


Aug. Goltz und Wilh. Ferdinand Münſter, 
beide aus Nadrenſe. Der Sachverhalt iſt folender: 
In der Nacht vom 11. zum 12. Januar d. J. 
wurde in der Hohenholzer Forſt ein Holzdiebſtahl 
verübt und in der Nähe der Forſt wurden die Ar- 
beiter Münſter und Steinborn von dem Förſter 
Meske bemerkt. Beide waren wegen Holzdiebſtahls 
angeklagt und am 15. Mai d. J. war deshalb vor 
der königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Penkun 
ein Termin anberaumt, in welchem Münſter den 
Arbeiter Weg als Zeugen darüber vorſchlug, daß 
Münſter in der betreffenden Nacht mit Golz und 


dem Schneider Barz in der Goltz'ſchen Wohnung 


Karten geſpielt habe. Gols machte auch dieſe Aus⸗ 
ſage und beſchwor ſie in dem Termin; außerdem 
ſchlug Münfter den Schneider Bartz als Zeugen 
vor, welcher dieſelbe Ausſage machen follte, dieſer 
verweigerte jedoch dies Zeugniß. Der Eid war 
von Goltz wiſſentlich falſch geleiſtet und Münſter 
hat ihn zu dieſem Eid verleitet, außerdem hat der⸗ 
ſelbe verſucht, auch den Bartz zu einer falſchen Aus⸗ 
ſage zu bewegen. Bis zu der geſtrigen Verhandlung 
leugneten die Angeklagten theilweiſe, doch geftern be⸗ 
quemten ſich dieſelben zu einem umfaſſenden Ge⸗ 
ſtändniß, welches ſowohl von der Staatsanwaltſchaft, 
wie von der Vertheidigung für ausreichend erachtet 
wurde. Demgemäß wurde Goltz zu 1 Jahr 3 


Des Weinwirths Töchterlein.“) 


Originalerzählung 
von 

Rich. Bach mann. 
10 . u 
Es war ein reines, edles Gewächs, was der ehr⸗ 
bare Peter Scharffenberg auf der Steingaſſe droben 
in Cattenburg ſeinen Gäſten kredenzte. Und wie 
es ſich Meiſter Peter für eine große Sünde an⸗ 
gerechnet hätte, den guten Ruf, welchen der ſchon 
von ſeinen Vätern in dem altersgrauen Hauſe be⸗ 
triebene Weinſchank genoß, durch gewinnſüchtige 
Fälſchungen zu gefährden, ſo erklärlich war es an- 


dererſeits auch, daß die ehrſamen Väter Cattenburgs 


den guten alten Brauch aufrecht erhielten und nach 
des Tages Laſt und Hitze zu einem Schoppen küh⸗ 
len Weines ſich zuſammen fanden in dem alten 
Schlffhauſe. Dieſen Namen hatte Peter Scharf⸗ 
fenbergs Stammſitz ſchon frit undenklichen Zeiten 
geführt, und weil ſich Niemand erinnern konnte, 
durch welche Veranlaſſung das alte Bauwerk dieſe 
Benennung erhalten haben mochte, ſo glaubte man 
— vielleicht nicht mit Unrecht — daß die ſchlanke 
chiffsäbnliche Form des hohen Giebels, der aus 
»eichlich ſtarkem Balkenwerk errichtet, düſter auf die 
enge Straße herabſchaute und mit einem noch über 
zwei Schuh betragenden Vorſprung den ſteinernen 
Unterbau bervorragte, die Urſache geweſen ſel. — 

Bevor wir unſern Fuß über die Schwelle jenes 
altehrwürdigen Raumes ſetzen, in welchem mit red⸗ 
lichem Elfer dem heiteren Bachus ſchon unzählige 
Trankopfer gewidmet wurden, erlauben wir uns erſt 
noch einen beobachtenden Blick in ein anderes Local 
des Schiffshauſes zu werfen. Ueber den im Erd⸗ 
geſchoſſe befindlichen Schankzimmern liegt die Woh⸗ 
nung Peter Scharffenbergs und man ſieht es der 
ganzen Einrichtung ſchon auf den erſten Blick an, 
daß ihr eine gewiſſe Wohlhabenheit zu Grunde ge⸗ 
legen. Wir ſagen gelegen, nicht als ob dies heute, 
wo unſere Erzählung (und dieſe führt zurück auf 
das Jahr 1816) den freundlichen Leſer mit dieſem 
Hauſe bekannt macht, ſondern weil die unſerm Auge 
ſich darbietenden Gegenſtände noch aus jener Zeit 


5 Nachdruck verboten. 
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§ Arnswalde, 25. Juni. Ein ihrer 
tes Familiendrama ſetzt heute unſere 

die größte Aufregung. Der Vorw. 

auf Neuwedeller Feldmark hatte ger ern 
gem Viehmarkt zwei Kühe verkauf! 

dafür ſtrich feine Ehefrau ein, die e 

heiratget hatte und die bedeutend ältt 
war, da ſchon aus erſter Ehe heirat 
ter exiſtirten im ungefähren Alter des 
nes. Ob wegen des Geldempfangg 
vorheriger Urſachen, genug, zu Hauſe angekommen, 
verſchloß ſich Heiſe mit ſeiner Frau in einem Zim⸗ 
mer, während die Tochter nichts Gutes ahiend 
einen Schuß hörte. In die Stube konnte ſie nicht 
dringen und eilte fie an's Fenſter, wo fie ihre Nut⸗ 
ter als Leiche mit abgeſchnittenem Halſe liegen ſah 
und ſich ihr Stiefvater Heiſe eben den Hals mit 


ia 
Fürs! 
Y 


fähige 


Boden fiel. Der Schuß auf ſich ſelbſt hatte nicht 
tödtlich getroffen. 


Vermiſchtes. 

— Die Ziehung der Looſe des Inpalhen⸗ 
danks hat ſeit dem 24. d. in Berlin, Charloten⸗ 
ſtraße Nr. 19, begonnen und wird bis zum 29 d. 
dauern. Die Ziehungsliſten werden demnächſt am 
6. Jult durch den „Reichs anzeiger“ veröffentlicht 
werden; einzelne Liſten ſind gegen Einſendung des 
Portos vom Invalidendank zu beziehen. Die Ge⸗ 
winne von 3—10 Mark werden vom 20. Juli 
ab, die von 30 bis 5000 Mark nach Erſchetten 
der Gewinnliſte durch den Invalidendank im Ais⸗ 
ſtellungslokal Charlottenſtraße 19 in den Stunden 
von 10—2 Uhr ausgehändigt reſp. durch den Be- 
ein gegen Nachnahme der unvermeidlichen Kofler 
für Verpackung und für Rechnung des Empfänger 
verſchickt. 

— Das Luftſchifferpaar Securius iſt in die 
ſem Jahre nicht vom Glücke begünſtigt. Sowol 
durch in Folge Hinausſpringens eines Paſſagter 
am 11. Mai erfolgte totale Zerſtörung des Rieſen 
ballons „Stadt Berlin“, wie auch durch die häuſi 


Sachverſtändiee der 


Töch⸗ 


%% 


einem Raſirmeſſer durchſchnitt, worauf er tod zu 


daß ein am Abend von ihm geſchloſſenes Fenſter, 


eſter Eiſenbahn - tung“ 


It Ne m e en abs 
richtet g en) * um 


a welches in weiten Kreiſen Auſſehen machen und das 
Intereſſe namentlich der Orinthologen erregen dürfte. 
Das Zugsperſonal des auf dem zwiſchen Wien und 
Stockerau täglich verkehrenden Lokalzuges hat die 
t gJeobachtung gemacht, daß Schwalben in einem Ge⸗ 
de Häckwagen ihr Neſt bauen. Der erwähnte Lokalzug 
verkehrt in unveränderter Ausrüſtung von Stockerau 
nach Wien und zurück. So oft der Zug, von 
Wien kommend, in Stockerau eintrifft, wird derſelbe 


nicht nur vom dienſthabenden Beamten, ſondern au 
von einem Schwalbenpaare empfangen, das freudig 
zwitſchernd den Zug umkreiſt. Sobald der Hüttel⸗ 


halbfertiges Neſtes. 


entſprechend vorzubereiten. 


haben und die kleinen gefiederten Baumeiſter ſelbſt⸗ 
verſtändlich ruhig gewähren laſſen, ſehen dem weite⸗ 
ren Verlauf dieſes von Augenzeugen verbürgten Vor⸗ 
falles mit Spannung entgegen. | 

— Die Kultur, die alle Welt beleckt, hat ſich 
auf die Diebe ſchon erſtreckt. Dieſelben fangen 
nämlich an, ihr Handwerk mit Zuhülfenahme der 
Reſultate wiſſenſchaftlicher Forſchungen zu betreiben. 
Die „N. 9. St.“ berichtet aus Weſt-Rutherford 
Folgendes über ein Diebesſtückchen mittelſt Chloro⸗ 
form. „Ein frecher Einbruchs diebſtahl iſt in der 
geſtrigen Nacht in dem Hauſe des Willtam Stan⸗ 
ton in Weſt⸗Rutherford verübt worden. Als Frau 
Stanton am Morgen erwachte, beklagte ſie ſich über 
große Mattigfeit. Stanton fand, als er aufgeſtan⸗ 
den war, verſchledene ſeiner Schriften in dem Schlaf⸗ 
zimmer zerſtreut auf dem Boden liegen und bemerkte, 


welches auf ein Vordach führte, offen ſtand. Ferner 
fand er ein nach Chloroform riechendes Taſchentuch 


zu ſchen 20 Di 
x ge⸗ 2 


wagen Nr. 185 des betreffenden Zuges geöffnet 
wird, flattern die Schwalben in den Gepücksraum 
und ſchreiten ſofort an die Vollendung des bereits 
Jutereſſant iſt der Umſtand, 
daß, ſobald der Zug die Station Stockerau verläßt, 
auch die Schwalben freiwillig den Hüttelwagen ver- 
laſſen, jedoch nur, um ſich auf deſſen Wiederkehr 
Die Zugsbegleiter und 
alle jene Perſonen, welche das Treiben des Schwal⸗ 
benpaares mit Intereſſe zu beobachten Gelegenheit 


ſtattgehabte ungünſtige Witterung, in Folge derel und machte ſchließlich die unliebſame Entdeckung, 
Captif⸗Fahrten nicht unternommen werden konnten daß ſein Schreibtiſch aufgeſprengt und die in dem⸗ 
iſt dem ſtrebſamen Aeronauten ein gewaltiger Bey jelben aufbewahrte Geldſumme von 326 Doll. ver- 
luſt entſtanden. Hierzu traf den Schwergeſchädigten ſchwunden war. Auf der nach dem Hausflur füh- 
noch am Dienſtag die betrübende Nachricht, daß renden Thüre des Schlafzimmers ſtanden mit Blei- 
jeine Gattin bei ihrer letzten, am Sonntag in El- ſuft die Werte gejchrieben: „Alles, was wir wol⸗ 
berfeld auf dem Johannisberg unternommenen Fahrt Ten, iſt Geld. Schlaft nur zu.“ Es unterliegt 
nach überaus ſchlechtem Landen bei Dahle, im Kreiſe keinem Zweifel, daß die Diebe bei dem erwähnten 
Altena in Weffalen, ſich ſchwer verletzt hat. An⸗ denfter in das Schlafzimmer eindrangen, Stanton 
haltender Sturm und Regen veranlaßten den Be- und ſeine Frau chloroformirten und ſich mit dem 
ſitzer des Johannisbergs, Herrn Küpper, die Dame Geld durch das Fenſter entfernten. Daß es ihnen 
von der Auffahrt zurückzuhalten; ſie ließ ſich aber nur um Letzteres zu thun war, geht daraus hervor, 
mit Rückſicht darauf, daß ſchon einmal in Elberfeld daß fie zwei goldene Uhren und verſchledene Schmuck⸗ 
eine Fahrt wegen Unwetters nicht ſtattfinden konnte, ſachen, welche offen im Schlafzimmer lagen, unbe⸗ 
von ihrem Vorhaben nicht abhalten, trotzdem Herr rührt ließen. Vor Kurzem war bereits ein Ein⸗ 
Küpper, wie auch am erſten Pfingſttage, ihr die bruch in Stanton's Haus verfucht, aber durch die 


gewohnt. 


2 — — — — nenne 


volle Gage zur Verfügung geſtellt hatte. 
muthige Frau ſchrieb, nachdem ſie ſich am Montag 


liche Luftfahrt an ihren Gatten: 


den und meine Kleidungsſtücke waren ſo 


— 


ſtammen, in welcher einſt Meiſter Peter feine Zlerde,] Erregung der jo von der 
die ſittſame Frau Kathrine als glückliche Braut in Tochter 
Die Wände des holzgetafelten Ein 


ſein Haus geführt. 
Zimmers bekleiden gewebte Tapeten und die Meubles 


fen und Beſchlägen an den Schubladen. Die in 
einem hohen, vom ſelben Holze gefertigten Gehäuſe 
befindliche Wanduhr ſchmückt ein ſilbernes, relch 
gravirtes Zifferblatt. Es find verſchlungene Namens“ 
züge darauf, mit einem alten Familienwappen dar⸗ 
‚über. Bei jedem Stundenſchlag bebt ſich das War” 
benſchild empor und aus der Oeffnung kommt eint 
kleine Engelſigur hervor, welche in den erhobenen 
Händchen eine Bandiere hält, auf der die Worte 
„Memento mori“ ſichtbar find. Ueber dem Sopha, 


deſſen geſtickter Ueberzug mit ſeltſamen phantaſtiſchenſch 


Figuren aus der Thlerwelt verziert it, hängen zwel, 
nicht allzu große Oelgemälde, die Porträts von Peter 
Scharffenbergs Eltern in breiten Barock-Goldrahmen. 
Der gleichmäßige, faſt ſchwerfällige Tact des Uhr⸗ 
werkes, es iſt ein ſehr altes Kunſtwerk, ſchallt ſo 
klar vernehmlich durch das Zimmer, kein Geräuſch 
iſt bemerklich, als ob keine Menſchenſeele anweſend 
ſet, und doch erklangen hier vor wenigen Augen 
blicken noch Worte von den Lippen einer Mutter, 


die gar ſchmerzlich das Herz jenes Menſchenkindes Lent, 


zuſammenſchnürten, dem fie geſagt worden waren. 


einigermaßen erholt hatte, über dieſe ihre unglüd-| Hermann Roeſe jetzt als Einbrecher und Dieb ver⸗ 
„Du kennſt mich haftet. Die Geheimpoltziſten paßten ihm ſchon ſeit 
nicht wieder, jo iſt mein Geſicht zerfetzt und geſchun, einiger Zeit auf. 
gerrifjen, * feſtnahm, 


Die! Wachjamteit eines Hundes vereitelt worden. 


— In Milwaukee iſt der deutſche Arzt Dr. 


Als man ihn auf der Straße 
fand man hei Durchſuchung ſeiner Ta⸗ 


— — 


Frau Kathrine ließ ihre Arbeit in den Schooß ſin⸗ 
ken, als ſie den klagenden Ton vernahm und be⸗ 
kümmert ſchaute fie auf in das Geſicht ihres Kindes. 

„Leni,“ begann fie und ihre Stimme erklang faſt 
in bittender Weiſe, „Du mußt doch am Ende zu⸗ 
geſtehen, daß, je länger Du Dich mit dem unſeligen 
Gedanken trägſt, Dir es nur noch ſchwerer ankommen 
wird, ihn gänzlich los zu werden. Und daß Dir 
doch nichts Andres übrig bleibt, Leut, ſollteſt Du 
nicht heute ſchon erkennen? Ich bitt Dich, Kind, 
au doch einmal zu, wie das enden möchte. — 
Dein Vater iſt ein ſtreng rechtlicher Herr, kein 
Menſchenkind wird es wagen, auch nur den lelſeſten 
Zweifel an ſeiner Ehrbarkeit zu hegen. Mit Stolz 
und Eiferſucht wacht er darüber, daß der makellose 
Name, den unſere Familie ſeit Menſchengedenken 
niert, nicht verunglimpft werde. — Auch ich darf 
mich eines ehrbaren Herkommens aus guter chriſt⸗ 
licher Familie rübmen, deren Namen noch beut einen 
guten Klang hat drunten im alten goldenen Mainz. 
„Dein Vater hat ſich Jahre hindurch in Geduld 
bewahrt, bis er in mir die Rechte gefunden, die ihm 
u allen Stücken ebenbürtig erſchten, und der Stolz 


An dem Tiſche, auf welchem eiu fiberner Arm- ſeines ganzen Lebens zu fein und zu bleiben ver⸗ 


leuchter fein matt zitterndes Kerzenlicht verbreitete, prach. Und 
f . ihre ſchaft wie die 


ſaß Frau Kathrine Scharffenberg. Obgleich 
Hände mit dem Nähen blendend weißer Linnen be 


gewiß, die Hoffnungen unſerer Freund⸗ 
Wünſche unſerer ſelbſt, ſie haben ſich 
alle erfüllt bis auf den heutigen Tag — jeder un⸗ 


ſchäftigt waren, warf fie doch ab und zu einen Blick ſerer Bekannten hat ſeine Freude über unſer Glück 


auf die ihr gegenüber ſitzende Jungfrau. 


Es waren — und 
Blicke ſeltſamer Miſchung von ernſter Strenge und mit 1 
wehmüthiger Theinahme und es dürfte nicht leicht 1 
ſein, aus dem Angeſichte Frau Kathrinens beraus fried ches 


jetzt Hit nur Du es ganz allein, Lent, die 
ſo unseligen Neigung zu einem wild⸗ 
Maune Unfrieden und Herzeleid in unſer 
Haus bringt. — O, mein Kind, was 


zu leſen, welches von den Beiden, ob Strenge oder ich um Deinetwillen jetzt leiden muß in dieſen Tagen, 


Wehbmuth, bei dem Kampfe in ihrem Innern viel HINDERN var 
leicht vorherrſchend jet und noch die Oberhand gekommen möcht. 


winnen werde. — Der wogende Buſen, die ſchmerz 


liche Phyſtognomie des ſchoͤnen Antlitzes, die krampf⸗ ſicht zent auf das 
haft zuſammen gefaltet in den Schooß geſtreckten unter: 


Hände, das kummervoll erhobene Augenpaar, das 
ſtarr zum Fenſter gerichtet war, durch deſſen runde 
Scheiben die milden Lichtſtrahlen des aufgehenden 
Mondes herein ſchimmerten, bekundeten die tiefe 


| die thränengefüllten Augen zu B 


ich's geglaubt, daß es noch fo 


Ein paar große Thränen rollten über das Ge⸗ 
ſchwarzſammtne Mieder her⸗ 


„Ach Gott, llebes 
nichts darum,“ ftöhnte 
lich zuckenden Lippen 


Mütterchen, ich kann doch 
Ne traurig und die ſchmerz⸗ 
zuſammenpreſſend, ſenkte fie 
oden. — 


a Botſchaftern Deutſchlands und Rn 


Mutter beobachteten 


ſchweter Seufzer entrang ſich aus der jehmerz ſchwerer gehen mag. Es thut mir weh, dergleichen 
bewegten Bruſt der Jungfrau und leiſe neigte ſie zu Dir reden zu muüſſen, — 
ſind von Nußbaum mit vergoldeten metallenen Grif⸗ das ſchöne von blondem Haare umrahmte Haupt. — 


Adel el ng 
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[Die Geheimpollziſten bega ‚ame in die 
nung des Doktors und fand r einen Vor⸗ 

b von Degenſtänden der hinreichen 
wurde, ein ganzes Geſchäftslotal zu füllen: Klei⸗ 
dungsſtücke aller Art, Uhren, Ketten, eine Unmaſſe 
werthvoller goldener Ringe, gegen 40 Schlüſſel, 
ſilberne Löffel, Armbänder, Ohrringe, Brochen, Tuch⸗ 
nadeln, Bücher, Hüte, Halstücher, Strümpfe 7c 
Offenbar iſt Roeſe ein Mitglied einer großen Gau⸗ 
nerbande. Der Doktor iſt ein anſehnlicher Mann, 
30 Jahre alt, gut gekleidet und von Manieren, 
die keinen Zetfel darüber laſſen, daß er eine gute 


en 
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Bildung genoſſen hat. Er jagt: „Ich muß über 
meine Herkunft, ſowie über meine Familienverhält⸗ 
niſſe jede Aus cunft verweigern. Es iſt genug, daß 
ich hier in Schimpf und Schande gerathen bin; 
ich wünſche nicht, daß meine Verwandten in Deutſch⸗ 
land erfahren, wie tief ich geſunken bin. Mein 
Vater iR draußen Geiftlicher. Ich habe in Greifs⸗ 
walde Medizin ſtudirt und kann mein Doktordiplom 
vorzeigen. Bin drei Jahre in Amerika, lernte 
ſchon draußen Engliſch. War in San Francisco, 
dann in Cincinnati, kurze Zeit in Chicago und ſeit 
8 Monaten in Milwaukee. Habe überall als Arzt 
praktiztrt. Doch fand ich nicht genügende Praxis 
und wechſelte deshalb öfter meinen. Wohnſiz. Ich 
verdiente in Milwaukee nicht genug, um mein Le⸗ 
ben friſten zu können, deshalb nahm ich meine Zu- 
flucht zum Verbrechen. Habe Zutritt zu den erſten 
Familten gehabt, doch hatte ich nicht Kunden ge- 
nug. Ich gerieth in Schulden, unterzeichnete No⸗ 
ten und, um mein Anſehen nicht zu verlieren, ver⸗ 
ſchaffte ich mir Geld auf verſchiede ne Weiſe. Ich 
bin von Jugend auf gewöhnt geweſen, ſtandesgemäß 
zu leben, und die Eitelkeit und ein falſches Ehr⸗ 
gefühl machten mich zum Verbrecher.“ 


K N DR EL ER 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 26. Jun. Die im Dezember 
polizeilich angeordnete Schließung des dee 
Poſen umfaſſenden polniſchen Volksbildung 
iſt heute vom hieſigen Appellationsgericht oenanıgt 
worden. 

Ems, 26. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat geſtern Abend der Vorſtellung im Theater bei⸗ 
Den Brunnen trank Allerhöchſtverſelbe 
heute wieder im Zimmer und nahm darauf ein Bab- 

Paris, 26. Juni. Die Trauerfeier für den 
Prinzen Louis Napoleon verläuft ruhig. Das ge- 
ſammte diplomatische Korps iſt in der Kirche St. 
Augustin anweſend. Eine ungeheure Volksmenge 
drängt ſich auf dem die Kirche umgebenden Platze. 

Nom, 26. Juni. Der deutſche Botſchafter 
Herr v. Keudell in großer Uniform, ebenſo der 
ruſſiſche Botſchafter und ein Adjutant des Könige 
empfingen heute den Fürſten Alexander von Bul- | 
garien am Bahnhof. 

Die offiztöſe „Italte“ wird täglich ablebnen⸗ 
der gegen die griechiſchen Grenzforderung 

Rom, 25. Juni. Fürſt Alexand : 
garten iſt heute hier eingetroffen un 
Bahnhofe von einem Adjutanten de 


dem Perſonal der beiden Botſchaften empfangen wor 
den. Der Fürſt hat im Palais der deutſchen Bot⸗ 
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ſchaft Wohnung genommen. 


„Aber Leni, Du wirft doch eine Aenderung machen 
müſſen. Beſſer jetzt, well es anders dann noch 


freilich ich muß es, 
denn glaubſt Du, Dein Vater würde, nachdem 
er heut ſchon ſtolz drauf geweſen, den vornehmen Herrn 
Steſſens als feinen künftigen Eidam bezeichnen zu 
können, jetzt fein gegebenes Wort zurücknehmen 8 — 
Leni, Dein Vater würde ſich nicht dazu entſchließen 
und wenn der gnädige Herr drüben auf der Do⸗ 
mäne ihn ſelbſt darum bereden möcht. Bedenke, 
wieviel mehr wird er darauf beharren dem unbe⸗ 
kannten Fremdling gegenüber? — Ich meiß wohl, 
Du magſt nichts davon hören, aber Leni, glaub’ 
mir, Deine Mutter kränkt fi ſchwer und Got 
mags wiſſen, ob ich es überleben könnt, wenn De 
Vater in zorniger Strenge wider die ungehorfan'‘ 
Tochter ſich ereiferte und am Ende gar das einzig 
Kind, weil es durch einen unbekannten Fremdlü 
ſich vom Herzen feiner Eltern leichtwillig losreiß 
ließ, von ſich hinaus zu ſtoßen!“ — 

„Mutter, ich bitt' Euch um Gotteswillen,“ 
ihr Leni ins Wort, „redet nicht ſo grauſam 
mir, Ihr foltert mich.“ 

Nach einem Augenblick tiefen Nachdenkens fuhr 
Leni mit einiger Ermuthigung fort: 0 

„Lieber will ich hinaus ziehen in die Welt, arm 
und entbloͤßt von alten Annehmlichkette r, an die nach 
Euere Liebe gewöhnt, aber ſagt's wit mehr, daß 
Ihr Euch kräuket um meinetwiller, wenn es dazu 
käme, daß der Vater ſeinen Zorn mic entgelten 
ließ. — Mutter, müßt's Eus nicht mehr beküm⸗ 
mern, wenn Ihr Euer einziges Kind für's ganze 
Leben an einen Menſchen gefeſſelt wüßteſt, dem es 
doch nimmermehr ſein Herz offenbaren kann und den 
es nicht nur nicht liebhaben, wohl aber verabſcheuen 
und ihm immerdar entfliehen möchte. — Mutter, 
dünket es Euch eine Beruhigung, wenn Ihr bei 
jedem Gedanken an Eure unglückliche Leni Euch 
ſagen müßt, ſie vertrauert ein freudlos Daſein, 
weil Ihr es nicht anders gewollt, und aus dem 
nur der Tod ſie erlöſen kann? — Ach Mutter, 
Mutter, wär? ich doch längſt geſtorben, daß Ihr 
nimmer ſolch Herzleid erfahren müßteſt,“ rief Leni 
mit erſtickter Stimme. Krampfhaft preßte ſie die 
Lippen zuſammen, die Klagetöne lauten Weinens in 
ihrer Bruſt zu ertödten. N 


Frau Kath'rin fuhr erſchrocken in die Höhe, ihr] Mutter, weun ich jemals nur ein fel. liche ber langer chen ‘el eingenommen. Sie po- der Sohn eines Kantors, hatte er ſich bei einem 


ut verblaßte und mit eindringlicher Stimme Lächeln ihn bemerken ließ, jo galde, "ei © „ litirten bet ppen über die zukünftigen Huſarenregiment an den deutſchen Befreiungsfänpfen * 
I fe nicht ihm, — wohl aber dem armen MG eee, een Bonaparte's, von dem während der Jahre 1813, 14 und 15 betheiligt 
„Weißt, dent, daß Du mit ſolchen Worten eine den ich dabei gedacht.“ ae b en aß erzählte, daß er durch feine und war unmittelbar nach Austritt aus feinem frei- 
Bünd' an Dir ſelbſt begehſt?“ — Leni antwortete“ Die letzten Worte hatte Leni mit! . etenen son Helen. ‚urüdgeholt worden ſei und willigen Dienſte auf ſeinen Wanderfahrten nach 
Abt. — Iſt es Dir denn ſo gar unbegreiflich, Stolze hinzugefügt. dem dr en der Welt in Frankreich bier gekommen. Er hatte, wie er es gewünſcht, 
af, wenn ich von mir auch ſchon nicht reden will,, Eine dienſtbare Frauensperſon der Fran ne l, 46: bei einem Meifter feiner Kunſt — Martin war ein 
dein Baer nicht im Unrecht iſt, wenn er fein ein trat herein und bereitete der für Lent ee. der außer der zeitmweiligen geſchicter Goldschmied — Condition gefunden und 
ge Kind und Erben nicht an einen blutfremden | Unterredung eine erwünſchte Unterbrechung elfe einer gehe die Gäſte immer ſelbſt mit] behauptete die ihm angenehme Stellung ſchon fait 
Mienſchen hingeben will? Bedenk, welch großes Scharffenbergs Gemahlin legte mit einm em Store weist, Hatte auch an der lebhaften] ſeit einem Jahre. In feinen Erholungsſtunden nach 
"Mronif Du unternimmſt, Dich einem armen Un-] Seufzer ihre Arbeit bel Seite und derfiefi in Be- Untehaltung Theil genommen. Feierabend war Martin, nachdem er nur erft wenige 


Sekmuten anzuvertrauen und wie undankbar Du gleitung der alten Magd das Zimmer, Wis ach r lugte er verſtohlen hinter] Wochen Aufenthalt genommen, eines Abends auch 
vor aller Welt daſtündeſt, wenn Du Herrn Steffens, Leni allein ſah, erhob fie ſich von ihrem am n ie e wo am inem kleinen Tiſchchen zwei] in das Weinſtüble des alten Schiffhauſes gekommen, 
der ein großes Anſehen in der Stadt, ja in der] Tiſche und nahm in der von den Gardinen der jun, Männer mit nander in halblauter Unter-] um ſich bei einem Schoppen gütlich zu thun. 
ganen Umgegend genießt, kurzer Hand von Dir hüllten Fenſterniſche Platz. Hier konnte eben begeifien e en. Das Hauptaugenmerk“ Peter Scharffenberg's Töchterlein, die heitere Lent, 
gen en haben wollteſt? — Leni, war es nicht beachtet das feuchte Auge trocknen und i en Dieser Berer ehen nbergs ſchien vorzüglich auf] half juſt an dieſem Abende ihrem Vater die Gäſte 
fon ein groß Unrecht, den Einflüſterungen des danken nachhüngend Troſt für die Zukunft en I inen gericht. i fein, deſſen ſchlanker doch zu bewirthen, und als fie mit züchtigen Blicken den 
rauen Junglings aus dem Sachſenland noch ein! Drunten aus dem Schankzimmer tönten e Tiſchnachbar merklich über-| Schoppen vorſetzte, da begegneten ſich Beider Augen 
geneigt Ohr zu leihen, wo Du Dich ſchon der] Stimmen durch das offene Fenſter heraus nie eee es Haar wucherte üppig auf und Martin ward es dabei jo ſeltſam zu Muthe, 
örtlichen Aufmerkſamkeit des Herrn Steffens zu er⸗ menſchonleere Straße und der einſame Wan pere, | dem e erhobenen aupte und aus dem wetter⸗ wie er ſich deſſen noch niemals bewußt geweſen. 


freuen Hatten?“ per nach dem Steinthore ſich wendend vu eg, gebenen angenehm a Geſichte erglänzten ein Paar] Schweigend hatte er von ſeinem Platze aus des 
„Erfreuenf! Mutter, Ihr jagt erfreuen? ha —“ tennte wohl nicht ahnen, daß in dieſen ee dun en, , faſt ſchwärmeriſchem Ausdruck Wirths Toͤchterlein beobachtet und ihm wollte es 
Leni lächelte bitter und wie ein ſchüttelnder Fieber⸗ großes Leid daheim ſei, wie es droben ig die umgekung ee en. ſcheinen, als ob auch Leni zum Oefteren nach ihm 
flroſt rieſelte es durch ihren Körper. „Sein falſches fräulichen Herzen der ſchönen Leni eine wr Vz achs. Unter dieſem Namen einen Blick geſendet, der berauſchender wirkte, als 
Auge, das kalte heuchleriſche Weſen, das nur nach Stätte gefunden. Sar ur boite, ige Mann im Städtchen be-] der edle Rebenſaft in feinem Becher auf dem Tiſche. 
Eurem Vermögen trachtet, es ſtieß mich heimlich! Die ehrbaren Väter der Stadt hatten „ene geimerben en eigentlicher Name war Martin Gortſetzung folgt.) 
ſchaudernd ab von ihm im eren Augenblid und, Feiner Sitzung im Nathe ihre gewohnten Pe an Boisı Im einer Jes ſiſchen Provinzialſtadt geboren, 
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711 733 823 828 994 1191 1358 Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß die] Der ang für die Hin- und Rückfahrt beträgt a 6 E 4 05 graße Wieſen find für dies Jahr unter 


1367 1386 1467 1563 1569 1596 tettiner Stadt: | y Stargard bis incl. Finkenwalde: gen Bedingungen zu verpachten. 
1616 1921 2020 2408 2467 2476] Coupons und ausgelooften Stücke der © on tationen Ji Näheres gr. 


5 weberſtr. 30, part. 
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1380 1498. en KFriebrichſtr. 3. 
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2. 8 500 Mari Nr. 5 152 257 407 448 646 698 747 Der Magiſtrat. Zu 93 dam Mas noch dis ponibel find 711 Wieſe iſt zu verpachten große Laſtadie 29. 
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. er EEE EEE BIETE 
ebenen & uch in den Serien, einige Zeit Schü- und 
1 . der nimmt auf einige Z J f zur franz engl. beſor N >= 
on Be über zur Amortisation ausgelooſten und eee Es Aufſicht Kl. Domſtr. 13, 3 Tr. Sprach ei Ti, Tr. Agnes Lange. welchendieſen Artitel inwortiren. 4 


Volks und Familien-Ansgabe. 
I. Gerte: 22 Bände, 
II. Serie: 19 Bände, 


1. A. Juskattung. 
Im Sieferungen & 50 Pfennige 
oder in Bänden d 8 Mart 50 Pfennige. 


Inhalt der I. Serie: 

Reifen früher bei Cotta erſchienen) — Das 
alte Haus — Achtzehn Monate in Süd ⸗Amerike 
and dejien deutſchen Colonien — Regulatoren in 
Arlauſas — Flußpiraten des Miſſiſſippi — Tahiti 
Nach Amerika! — Gold! — Die beiden Sträflinge 
— Unter dem Aequator — Der Kunſtreit 
‚Kolonie — 
kdeilen © 


er — D 

Miſſiſſippi⸗Bilder — Aus zwei Welt⸗ 
Nord» und Süd⸗Amerila — Juſel⸗ 
weit — Amerikaniſche Wald⸗ und Steombilder — 
Abentener der deutſchen Auswanderer — Hell und 
Dunkel — Blan Waſſer — Matroſenleben — Aus 
der See — Heimliche und unheimliche Geſchichten — 
Und meinen Tagebuche — Callforniſche Skizzen 
Streiſ⸗ und Jagdzüge durch die Vereinigten Staaten 
den Nord Amerika — Eine Gems jagd in Tyrol. 

Inhalt der II. Serie: 
Aue Mutter (Fortſetzung von „Die Colonie“) — 
General Franc — Sennor Agnila — Wilde Welt 
— Unter Peuchnenchen — 
Der Erbe — Die Blauen und Gelben — In 
Nexito — Die Francttreurs — Kriegsbilder eines 
Nachzüglers — Das Wrack des Piraten — Der Tolle 
— Im nid — Nachdem Schiſſbruch — Neue Reiſen 
kurch die B en Staaten — Hüben und Drüben 
— Kreuz und Quer — Buntes Treiben — Im 
Eckfenſter — Unter Palmen und Buchen — In 
Amerika 


Abonnenten können jederzeit eintreten und 
die Hefte in beliebigen Se ene nach⸗ 
beziehen. Alle 8—14 Tage eine Lieferung. Nach 
Vollendung des Unternehmens tritt ein erhöhter 
Ladenpreis ein. Jede Serie kann auch fü 


* 1 werden. Abonnements üben 
nimmt jede Buchhandlung. 


Hermann Coſtenoble 
Lerlags buchhandlung in Lene, 


Berlin. 
Tribüne 


49. Jahrgang). 
28,500 Exemplare. 
Gehört zu den bedentendſten Tagesblättern der 
deutſchen Kaiſerſtadt. 


- Pächter des Inſeratentheils: 
Annoncen Expedition 

Adolf Steiner, 
Vamburg. 


Einem geehrten Publikum don Bahn 
und Umgegend empfehle ich zu Hoch⸗ 


zeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſehenken 


mein neu eingerichtetes Lager von 


Gold- u. Silberwaaren, 
ſowie alle Arten von Uhren zu den 
ſolideſten Preiſen. v 

G. Husadel, 
Uhrmacher in Bahn. 


Die berühmten Lanz chen Dreſch⸗ 


und Häckſelmaſehinen, mit und ohne 
Göpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 


ſchinen empfiehlt zu bedeutend herabge⸗ 5 


letzten Preiſen 
Albert Rumler 
in Fiddichow. 


IITahnigold-Uhren! 
Udie beſten u. billigſten der Welt!! 

Für nur 15 Mark verſenden wir eine hochfeine echt 
engliſche Talmigold⸗ Patentanker⸗Uhr mit feinſtem 
und beſtem Präcſſtonsanker⸗Werk, genau auf die Secunde 
richtig gehend, in ſchwerem prachtvoll gravirtem Talmi⸗ 

old⸗Gehäuſe, Secunden⸗Zeiger und Email⸗Zifferblatt. 
Sir das richtige Gehen dieſer Uhren wird garantirt, 
Zu jeder Uhr geben wir eine elegante Talmigold⸗Kette 
mit Medaillon gratis. Dieſe Uhren ſtammen aus einer 
falliten engliſchen Uhrenfabrik und haben früher 26 Mk. 
5 Verſendungen geſcheyen prompt gegen Poſtvor⸗ 
chuß oder vorherige Geldeinſendung durch das „Uhren: 
Exporthaus“ von Blau & Kann, Wien. 

Engros-Abnehmer erhalten Rabatt. 


rerliner 
Weißbier⸗Export⸗Geſchäft 


von Otto Puls, Berlin SO., Admiralſtr. 23. 
Verſand nach allen Gegenden. (a 2342.7 


Für Mühlenbeſitzer. 


Die anerkannt vorzüglichſten franz. Müh lenſteine, 
Sandmühlenſteine. Schleif-, Graupen⸗ und Katzenſteine, 
beſte Schweizer Gazen, ſowie ſämmtliche Müller⸗Artikel 
empfiehlt billigſt unter Garantie 

Robert Becker Naehlflg., 
Stettin Holzſtraße 6. 


Mineralwaller-Apparate 


neueſter Conſtruction, 


f tgfiche Anfertigung 2000 Alnicen , 


eis 500 Mark, unter Garantie liefert 


Rugen Gressler, Halle a. S. 
Während der heißen Jahreszeit empfehle iich 
Curacaoliqueur 
zu Eiswaſſer 
als erfriſchendes und geſundes Getränk 
per Liter 2 Mark. 


Heinrich Scheffer, Frauenſtr. 19. 


Beſte Duter Salon-Kohle, 


10,000 Kg. ab Schacht: 38 Mk. Stückkohle / Mk. Mittel 1, 23½ Mk. Mittel II, 12 Mk. gei. ] Schütte, 


Pechglanz e- hle, Gaskohle, 


10,000 Kg. ab Schacht: 42 Mt. Stüctohke, 3½ Me. Mittel 1, 27½ Ml. Mütel U, 16 Mt. Schütte, 
aus unſeren eigenen Werken in Dur fferiren wir zum directen Bezuge in beliebigen 
Quantitäten von 10,000 Kg. aufwäns. — Frachttarife gratis. — 

K. k. priv. Dux-Bodenbacher Eisenbahn in 


— 


/ 


Steppdeckeneinener Fabrik 


reellſte ächte Stoffe, eigene Arbeit und 
beſte Wattirung, 


ſowie 


ganz erſtaunüch billige Preiſe. 


Kinderwagendecken 
jeder Art 


empfehlen 
Gebrüder Aren. 
Breiteſtraße 33. 


Glas, Dampſchleiferei u. |. w., 
Dordricht (Holland). 
Specialität von gebogenm Spiegel- und Fenſterglas 


in den größten Dimenſionen und nach allen Biegurgen für Gebäude, Wagen, Möbel, Laden, Niſchen, Etagdre, 
Schränke, Orangerien n. ſ. w. 
Dachglasziegel in allen Formen und Dickn. Photographieglas, ohne irgend welche Fehler. 
Bekrönt mit goldenen, ſilbernen und brorcenen Medacllen auf den Ausſtellungen von 1856, 58, 62, 


66, 68, 69 und das letzte Mal in Philadelphia 1876. 
JI. J. B. J. Bouvy. 


— = u - 
Die Billard⸗Fabrik 
von II. Heinze, Berlin, Linienſtraße 241, Ri 
empfiehlt ihr Lager neuer u. gebrauchter Billards in verſchiebenen Funn u. Fagons mit weiſßer Marmor⸗ 
platte in einem Stück unter Garensi, auch gegen Theilzahlung, ſowie ſämmtliche dazu gehörige Utenſiſſen 
u. ſehr billigen Preilen; ſolide Vertreter werden geſucht. Zeichnung und Preiscourante gratis. 8 


Ausverkauf] 
Wegen Verlegung meinep Geſchäfts⸗Locals nach der 


oberen Schulzenſtraße 35 


ſtelle ich von heute ab ſammit liehe Artikel meines bedeutenden 


Damen-LONIERIIUNS-Laners 


zum vollſtändigen Ausverkauf. 

Um ſchnell mit dem Lager zu räumen, habe ich die Preiſe ſehr bedeutend 
herabgeſetzt und bietet ſich der geehrten Damenwelt Stettins und Umgegend die 
ſeltene Gelegenheit, nur gut gearbeitete, aus den beiten Fabrikaten beſtehende 


Confections-Gegenſtände 


enorm billig einzukaufen. 


ie Damenmäntel⸗Fabrik von 


Julius Momasch. 
Stettin, 1344, obere Schulzenſtraße 1314. 


* N 


Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorsehrift von Dr. Oscar Lieb- 
reich, Professor der Arzneimitiel-Lehre an = Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung) erde 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. Sr Flasch, durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kürzer Zeit beseitigt. Preis Pe 5 ne 1 M. 50 und 2 M. 
Schering’s reines Malzextract. artes "rise mr wiesergenesene, 
Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Huster u- Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 
Schering’s Malzextraet mit Eisen. Ye‘ "as bse weite! bei 
Blutarmuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1.00. 

Fe ; Schwächliche 
E. Schering's Malzextract mit Kalk. N 

solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit" (Rachitie) a empfehlen. 

Droguen, Chemicalien, deutsche und ausländische Peolatiegtem empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr, No, 19. 


? 178 N nageren Droguenl! 
Niederlagen in fast sammflichen Apotheken und grösseren Droguen handlungen. 
1 . 


1 


Mugenverschleimung, 


Kindern, namentlich 


br. Ahornbolzstifte. 


einem Privat⸗Inſtitute oder auch in anderer Weiſe. 


Königl. Niederſadiſe Fobrir von gebogenen 


a | einreichen unter V. 3556 bei Rudolf Moſſe, 
Breslau. ö 


1872. 
Sammtlich 
natürliche Mineralbrunnen 
in friſcheſter diesjähriger Füllung empfehlen zu bil igſter 
Engros⸗ und Detail⸗Preiſen 
Heyl & Meske, Stettin, Schulzenſtr 8 
General⸗Agenten der Brunnen⸗Directionen. 
Bei Entnahme von 20 Flaſchen entſprechenden Raban 
Beſtellungen werden prompt effectuirt Ebenſo Halen 
unſer Lager in ſämmtlichen Paſtillen, Baveſalzen 
Badeſeifen beſtens empfohlen. . 
Die frühere Rietemeyer’ide 


Vacanzen⸗Liſte, 


Jahren ftets bewährte und wirllle. 


u 20 
gewiſſenhaft geführte Zeitung, weiſt alle offenen Stellen 


honorarfrei und ohne jeden Vermittler nach. 
Dieſelbe erſcheint jeden Dienſtag Abend und abonuir 
man durch Poſtanweiſung: monatlich (5 Nr.) 3 Mk., 
vierteljährlich (13 Nr.) 6 Mk. incl. Francatur 
direct b. Verleger 


P. Grabow in Berlin, Kurſtr. 40. 


Gebr. Cohn, 
Grünberg i. Sch., 


empfehlen ihr Fabrikat reellster 


Cigarren⸗Agent. 

Geſucht eine reſpektabſe Perſönlichkeit mit aus gebrei 
teten Connectionen in den beſſeren Prigalkrelſen, zur Ver, 
tretung eines erſten Hamburger Cigarren⸗Hauſes gegen 
lohnende Provſſion Offerten mit Angabe der Referenze 
gefl. zu richten unter U. 723 an Rudolf Mos 
in Hamburg. 

Ein wiſſenſchaftlich und kaufmänniſch gebild, penf. 
Offizier, mit einem täglichen Penſionsbetrage von nur 
1 M. 65 Pf., guten Empfehlungen, der engl. u. franz. 
Sprache mächtig und mit dem Kaſſeuweſen und der 
Buchführung vertraut, wünſcht eine Stelle als Buch⸗ 
halter mit Correſpondenz, oder als Rentmeiſter, Ger 
ſchäftsfübrer, Vertreter, Corrector, Sekretär, Chrer bei 


BR FE 


Gef. Off. 
Groe. d. Bl. 
Ein im Büreaudienſte erfahrener, auch kaufmännisch 
gebildeter Mann mit guten Zeugniſſen, Empfehlungen 
und ſchöner Handſchrift ſucht Stel ung als Amtstecretair, 
Fabrik⸗Aufſeher, Kanzliſt ꝛc. Offerten nimmt für ihn 
Hennig, Stettin, Oberwiek 80 1 entgegen. 
Als Vorarbeiter beim Kartoffelichnitt icht in der 
Uckermark oder Vorvommern eine Stelle 
Franz Sobieezinski, \ 
Klein⸗Vlochoein bei Warlubien, Weitpreußen,! 
1—2 Penſionaire finden freundliche Aufnahme in ei = 
Familie. Der Sohn, ein Primaner, it gerne bemer' 
dieſelben bei den Schularbeiten zu unterjtäten. eit, 
Klavier ſteht zur Verfügung. 4 
Gefällige Offerten unter Chiffre J. M. in den 
Anſt. Leute, die geneigt ſind, einen kl. Knaben von 3 
Monaten für eigen anzunehmen, mögen ihre Adreſſe 
unter M. &. in der Expedition des Stettiner Tages | 
blatts, Mönchenſtraße 21. nieder legen. 94 


Hausbeſitzer, die geneigt iind, ein | 

Photographiſches Atelier 
zu bauen, in vorzüglichſter Gegend, mit ge⸗ 
räumiger Wohnung, wollen ihre Offerten 


mit Chiffre A. . N. übernimmt die 


Be 


Ich habe mich in Stettin, e 


Nr. 1 d., 1. Etage, als prakt. Arzt 2. 
und als Specialarzt für Augenkranke nieder 
gelaſſen. 


Dr. Fechner, 

bisher Aſſiſtenzarzt des Prof. Affe. Gräfe 
Halle a/ S. u. des Prof. Mormer in Zürich. 
Sprechſtunden: Vormitt. von 10—12 Uhr, Nachm. 
(außer Sonntag) von 3—5 Uhr Poliklinik für Unbe⸗ 

mittelte täglich von 9—10 Uhr Vorm. M 
4500 M Ik werden auf mein Haus alle I 
fl ſtraße 28 zur ganz ſicheren Stelle 
zum 1. Oktober geſucht. A. Bauer. 
Geld iſt gegen genügende Sicherheit unter Diskretion 
billig zu haben. Adreſſen unter A. S. 40 in der Exp. 
des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, abzugeben. 


Zellewue- Theater. 


Freitag. Vorletztes Gaſtſpiel des Frl. 


Anna Rossi. 


Ei Auf bie in Pa vi u r 
ie in Pan — 
— Frau, e — Bar Not 


4 Um 9 Uhr: 
Eine volltommenc Frau. | 
ae RE RE REDE 2 — el Roſſi. 


Hysium- Theater. 
Freitag den 27. Juni 1879: 
27. Geſammtgaßiſpiel der e — 


tadt⸗Theaters, ſowie 
N 2 vom Stadt⸗Theater zu Hamb 
und des Hern Carl Mittell vom Thalia-Th 
dehnberlen Biünichen zu entfpreh 
v Mannigfach geäußerten Wünſchen 

findet heute eine, a nn — 
des am erſten Gaſiſpielabend mit ſo große auf 
genommenen dreiakligen Luſtſpiels v. Rudolf Kneiſel: 


„Chemie für's Heirathen.“ 


Bina Fel. Auguste Flössel 


\ Vorher: . 
Ein feiner Diplomat. 
Tueren er Cari Mitte 


